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RAUMNOT

Die CSU-Stadtratsfraktion lehnt
Vorstöße aus ihren eigenen Reihen
ab. Doch nachwochenlangenDe-
menti sieht sie nun einenHand-
lungsbedarf. ➤ SEITE 23

KIRCHE

Freier Blick auf das
Nordportal des Doms
Erstmals tagen die europäischen
Dombaumeister in Regensburg.
Undwas haben die Bürger davon?
Der barrierefreie Zugang zu St. Pe-
ter ist endlich fertig. ➤ SEITE 24

VERKEHR

ImWinter hat ein Bürgerbegehren
den Bau der neuenOst-Trasse um
Monate zurückgeworfen. Doch
jetzt liegt das Großprojekt wieder
gut im Zeitplan. ➤ SEITE 26

Aufholjagd beim Bau
der Ostumgehung

FOS/BOS: Lösung
in dieser Woche?
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KONTAKT

MITTELBAYERISCHER VERLAG
Margaretenstraße 4
93047 Regensburg

Telefon (0800) 207 207-0
Online www.mittelbayerische.de

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

WETTER

Alle Vorhersagen ➤ LETZTE SEITE
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FUSSBALL Louis van Gaals
Bayern feiern 2:1-Sieg gegen
1899Hoffenheim. ➤ SEITE 13

AKTIONWimWenders liefert
den Spot für eine Kampagne ge-

gen Kindesmissbrauch. ➤ SEITE 6
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TWITTER FolgenSie unseremRedaktionsgezwitscher auf➥ WWW.TWITTER.COM/MZ_DE

EXTRAHeute finden Sie in Ihrer
Zeitung die Sonderbeilage
„Energiezeitung“. ➤ BEILAGE
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BÖRSE
DAX 6297,47 +2,89
GOLD (€/1kg) 31.010 -150
EURO 1,3120 + 0,0046

➜ Referenzkurs der EZB in US-Dollar.

ANZEIGE

www.kueche-aktiv-regensburg.de

Pusch

„Spitzenessen kommt
aus Spitzen-Küchen!“

Koch Aktivius rät:

Die Küche Aktiv

Markenkompetenz

macht’s möglich.

23°Mi. 23°Do. 22°Fr.

LÖRRACH. Zwei Tage nach dem Amok-
lauf von Lörrach hat die Obduktion
grausige Details ans Licht gebracht.
Die Sportschützin schlug ihren fünf-
jährigen Sohn erst bewusstlos und er-
stickte ihn dannmit einer Plastiktüte.
Die 41-Jährige selbst wurde schließ-
lich von der Polizei erschossen. Nach
Polizeiangaben vom Dienstag trafen

die Beamten sie 17-mal, mehrere der
Schüsse seien tödlich gewesen.

Unterdessen ist erneut eine Debat-
te um das Waffenrecht entbrannt. Po-
lizei und FDP lehnen eine Verschär-
fung jedoch ab. Die FDP-Bundestags-
fraktionschefin Birgit Homburger
mahnte striktere Kontrollen vonWaf-
fenbesitzern an. (dpa) ➤ SEITE 2

Amoklauf: Täterin
erstickte eigenen Sohn
GEWALTNeue Details der Bluttat / Streit umWaffenrecht

„Warum?“ steht auf einer Karte vor dem Elisabethen-Krankenhaus in
Lörrach. Auch zwei Tage nach dem Amoklauf sind viele Menschen noch
immer geschockt. Foto: dpa

BERLIN. Philipp Rösler und Markus
Söder mögen klare Worte. Der libera-
le Bundesgesundheitsminister ver-
sprach kurz vor Amtsantritt im Okto-
ber: „Wir sind fest davon überzeugt,
dass unser Gesundheitssystem besser
wird, aber definitiv nicht teurer.“ Sein
CSU-Gegenspieler aus Bayern beerdig-
te im Mai Röslers damaliges Modell
abgespeckter Kopfpauschalen mit
denWorten: „Kopfpauschale und Bei-
tragserhöhung funktionieren im
Doppelpack nicht.“ Genau dies be-
schließt aber das Kabinett mit der Ge-
sundheitsreform heute: Eine spürbare
Verteuerung sowie Pauschalen.

Belastungen für Arbeitnehmer

Die Beiträge steigen schon 2011 auf
15,5 Prozent. Gemeinsam mit einer
Verminderung des Umsatzanstiegs
bei Ärzten, Pharma und Kliniken um
3,5 Milliarden soll so das Loch der
Krankenkassen von rund zehn Milli-
arden Euro kommendes Jahr gestopft
werden – Zusatzbeiträge gibt es vor-
erst weiter nur vereinzelt. Die 50 Mil-
lionen Kassenmitglieder und deren
Arbeitgeber müssen wegen der Bei-
tragsanhebung um 0,6 Punkte jeweils
0,3 Prozent vom Bruttolohn mehr
zahlen. Arbeitgeberpräsident Dieter
Hundt beschwert sich: „Das ist der fal-
sche Weg.“ Die Unternehmen aber
sollen künftig verschont bleiben – für

alle vom Gesundheitswesen zusätz-
lich verschlungenen Milliarden be-
kommen von 2012 an die Versicher-
ten und Steuerzahler die Rechnung
allein. Von Kasse zu Kasse unter-
schiedliche Pauschalbeiträge können
dann jährlich unbegrenzt steigen.

Zweifel an der Finanzierbarkeit

Für Gut- und Geringverdiener fallen
die Pauschalen gleich aus. Letztere be-
kommen einen Sozialausgleich. Op-
position und Sozialverbände wettern
dennoch: Ungerecht sei das, „der Ein-
stieg in die Kopfpauschale und der
Ausstieg aus der solidarischen Kran-
kenversicherung“, wie Annelie Bunt-
enbach vom Deutschen Gewerk-
schaftsbund warnt. „Wir haben das
Ziel, eben diese Zusatzbeiträge end-
lich sozial gerecht zu gestalten“, hält
Rösler gegen. Dabei zeigte Wolfgang
Schäubles Finanzressort schon im Fe-
bruar Grenzen auf: Bei einer Kopfpau-
schale von 140 Euro müsste man für
den Sozialausgleich etwa den Spitzen-
steuersatz rein rechnerisch auf 73 bis
100 Prozent anheben.

Die Pauschalen sollen nun kleiner
ausfallen. Laut Regierung soll der Zu-
satzbeitrag 2012 im Schnitt rund fünf
Euro betragen, 2014 zwischen zehn
und 16 Euro. Der Ausgleich soll erst
von 2015 an frisches Steuergeld an die
Kassen nötig machen – dann laut Rös-
ler-Ressort jedes Jahr eine knappeMil-
liarde mehr. Ob dieses Geld vorhan-
den ist? „Die Finanzierung des Sozial-
ausgleichs über Steuermittel ist gesi-
chert“, betont Röslers Sprecher Chris-
tian Lipicki. „Die versprochenen Steu-
ermittel stehen in den Sternen“,
meint dagegen Grünen-Expertin Bir-
gitt Bender.

Kabinettmacht
Ernst: Gesundheit
wird teurer
BESCHLUSSDie Bundesregie-
rungwird heute imKabi-
nett grünes Licht für Röslers
umstrittene Reform geben.
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VON BASILWEGENER, DPA

BERLIN. Die Koalition steuert auf ei-
nen neuen Konflikt um die Hartz-IV-
Sätze zu. Bundesaußenminister und
FDP-Chef GuidoWesterwelle lehnt ei-
ne deutliche Erhöhung der Regelsätze
für Langzeitarbeitslose ab. Scharfe
Kritik an den Hartz-IV-Plänen von Ar-
beitsministerin Ursula von der Leyen
(CDU) kommt aus der Opposition,
von Kommunalverbänden und Ge-
werkschaften. Der DGB warnte ges-
tern vor einer „politischen Mausche-
lei“. Die SPD forderte, die Höhe der

Regelsätze endlich offen zulegen. Von
der Leyen hatte am Montag erste De-
tails für die Neuberechnung der
Hartz-IV-Sätze vorgelegt. Die Bezüge
der über 6,5 Millionen Hartz-IV-Emp-
fänger sollen künftig an die Entwick-
lung von Preisen und Löhnen ange-
passt werden. Bisher sind die Regelsät-
ze für Langzeitarbeitslose an die Ren-
tenerhöhungen gekoppelt.

Derzeit liegt der volle Regelsatz für
Hartz-IV-Empfänger bei 359 Euro im
Monat. Am Sonntag wollen sich die

Spitzen von Union und FDP mit der
Neuregelung befassen. Am 20. Okto-
ber soll das Kabinett einen Gesetzent-
wurf beschließen, die neuen Sätze sol-
len zum 1. Januar 2011 gelten.

Westerwelle soll nach Angaben
der „Bild“-Zeitung seinen Verhand-
lungsführern gesagt haben: „40 Euro
im Monat mehr für jeden Hartz-IV-
Empfänger, aber Nullrunden für die
Rentner – das ist nicht gerecht. Das
kann und wird so nicht kommen.“
Gegen den geplanten Verzicht auf

Kinderwohngeld protestierte gestern
bereits der Städtetag: Es sei völlig in-
akzeptabel, das Wohngeld für Kinder
von Langzeitarbeitslosen zu streichen
und damit die kommunalen Haushal-
te mitmindestens 120Millionen Euro
zusätzlich zu belasten.

Die bayerischen Sozialrichter er-
warten wegen der Neuordnung der
Sätze eine Klageflut von Hartz-IV-
Empfängern. Schon jetzt sitzen die
200 Juristen vor rund 40 000 Fällen im
Jahr. (dpa/fu) ➤ SEITEN 6 UND 8

Protestwelle gegen dieHartz-IV-Pläne
ARBEITSMARKTGewerkschaftenwittern „politischeMauscheleien“ / Bayerns Sozialrichter rechnenmit Klageflut
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DIE OBERGRENZE FÜR ZUSATZBEITRÄGE FÄLLT

➤ 16 Krankenkassen erheben derzeit
Zusatzbeiträge, weil sie mit demGeld
aus demGesundheitsfonds nicht aus-
kommen. Diemeisten verlangen pau-
schal acht Euro, andere denmaximalen
Betrag von einem Prozent desMonats-
einkommens. Künftig soll es keine
Obergrenze für die Zusatzbeiträge
mehr geben.

➤ Die betroffenen Kassenmitglieder
sollen jedoch nicht mit mehr als zwei
Prozent ihres Bruttoeinkommens belas-
tet werden. Den Rest bekommen sie
aus Steuermitteln ausgeglichen.
➤ Wird der Zusatzbeitrag von den
Kassenmitgliedern länger als sechsMo-
nate nicht bezahlt, sollenmindestens
30 Euro Strafe fällig werden. (dpa)
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